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ausständıgen Grundlagen- und Detaiıluntersuchungen eröffnet. Begegnender DIi-
alog und vertiefende eologıe könnten Wechselseıntigkeıt und Ihemen forcleren,
dıe N einem echten Begegnungsprozess erwachsen DiIie T  tengestalt der
Dogmatık wIird sıch andern.

Dem Verlag Se1 dıe drıtte Auflage als preiswertes Paperback empIohlen, da-
miIt Werk FAaSe dıe andbıbliotheken aller eologinnen und Ke-
lıg10onspädagogen Inde'
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Eıne eologıe der Relıgi0nen, besser e1IN! pluralıstische Relıgionstheologie
praktischer Anschauung, könnte der 1fe der äaußerst umfangreichen Disserta-
t10n auch lauten, die beım Münchner evangelıschen Relıgı1onswissenschaftler Mi1-
2 VON Brück erste worden ist. WO: das Gliederungsprinzip den ] ebens-
statıonen des iranzösıschen enediktiners tolgt, ware OR gegriffen,
Buch eınfach als Biographie bezeichnen. Denn beıdes wird hıer e1N-
Ccksvoll verbunden ackbarth-Johnson analysıert den spirıtuellen Lebenswe£

Saux se1ner relıg1onstheologıschen Bedeutung Statt einer relıg10nNsph1loso-
phıschen Theorıie ber das Verhältnis VON Chrıistentum und Hınduismus zeichnet
S nach, WIE sıch eIN! Begegnung dieser Weltreligionen exemplarısch der kon-
kreten Exıstenz eINESs Menschen vollzieht

Miıt der SUC nach einer vertieften Dirıtualıtät, aber och
missioNarıschen Bewusstseımn, ubersiede 1948 der Ordensmann aus der Bretagne
ach Indıen Er überzeugt, dass die spirıtuelle uC Indiens ıhre ung

Christentum Iinde, WC) sıch das Christentum den dortigen kulturel-
len Kontext integriere. Ausgestattet mıt einem dult Exklaustration begınnt
E: en Eremitenleben als AGeT.; dessen Seligkeıt der esalbte Herr ist  Da und tragt
das Gewand der SannyAasıs, denen EF e1N! Ge1istesverwandtschaft CI -

und fand Die zunehmende €  C  l  O des Hınduismus wiıird elner
edrängenden Herausforderung und fürchterlichen KrIise, dıe (Dr buchs  1C.
eigenen Leıib erfährt urch dıe advalıtısche (Nicht-Zwehheıt) Erfahrung sah 8
diıeser den .benfalls unbedingten Anspruch und SCZWUNSCH, se1ne ısherige
Erfüllungstheorie aufzugeben. och mehr, indem 3 der advaıltıschen Ertfah-

dıe Erfahrung Jesu wiedererkannte, sah T: darın dıe Erfüllung des Chris-
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teNLuUumsS, dessen Form WIE der des Hınduismus f immer deutlicher deren
beider edingtheıt erkannte. Hr konvertierte nıcht, SOoNndern elt
Christentum test elner Synthetisierung auf theologıscher ene scheıterte GE

exIistentielle Experiment mıiıt dem Rısıko des ungewIissen Ausgangs 1

LOrt. Se1n Zie]l hat sıch VO Miss1ionsbestreben abgelöst und auf dıe uC nach
der ahrheıt verlagert, ach der kontemplatıvenr Gottes, der Tans-
zendenz, des Absoluten Darın zl der theologıschen Unüberbrück-
barkeıt der beiden relız1ösen Systeme die ranszendierung ler Akzıdentalien

elıg10n, Was VOT dem unmıttelbaren Ende sSe1INES enNns beglückend
geschenkt war. Durch das Zweite ß sich sehr ermutigt, diıesen
Fragen nachzugehen, und hat ZUT Inkulturation des indıschen Christentums
viel beigetragen. Er ist e1Nn Pionier des interrel1g1ösen Dıalogs und e1in och rela-
LV unbekannter elster der Spirıtualität.

ckbarth-Johnson VerscC. unXns einen Jjebendigen Einblick Saux’
dramatısches ingen Identität, dıe (1 elner doppelten Relıgionszugehör1g-
eıt dem eInenN spirıtuellen Weg Tfand Der Verfasser interpretiert
SauxX Leben als EUZNIS diıesen Weg des exıistentiellen als ONC. vollzoge-
191501 Dıialogs, der durch dıe Unverembarkeit der Absolutheitsansprüche der
beıden Religi0nen aufoktroyıert und durch die N  ıcklung VOIN elıner exklu-
SIven, inklusıven schließlich elıner rel1g10nstheolog1sc pluralıstıschen
Haltung gekennzeichnet dıe 6 auf e1IN! kontemplatıve ‚DU  1 SESTUN-
det WIsSsen wollte IC das Geftfälle zwıschen den Relıgionen, SONdern die wech-
selseitige ung führten Anerkennung ihrer Gleichwertigkeıit und
Vorläufigkeit Bezug auf ihren „Gegenstand“. Ckbarth-Johnson Jegt seine
These überzeugend dar, chreı1bt ansprechend, chiıldert spannend ele: De-
wıssenhaft, nıcht E  etzt einem angreichen Anhang

Die 1e 1sSt en wichtiger Beıtrag, dıie relıg10nsdialog1sc paradıgmatısche
edeuts  eıt Swamı bhishiktänandas dıe tuelle Diıskussion einzubringen.
Se1in Weg ist eın Weg wen12e, VOT sSseINemM oblem stehen viele.
Pluralıtätserfahrungen SINd globale Zeıtsıgnatur, die freilich nıcht iImmer
mıt ihren wıderstreıtenden Beanspruchungen wahrgenommen werden. OIern
Ist das pluralistisch verstandene Modell des ıstlıchen Swamı les andere als
dıe von. Iheologen viel gescholtene pluralıstische Belıebigkeıit der Ostmoderne
Das Gegenteill. Pluralısmus uniter dem vollen ‚pruc VON el1g10n,
eben VON Z7WEe] ihrer 1eTe ausgeloteten und als gleichwertig erkannten el1g1Ö-
SCI] Tradıtiıonen.
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